
It’s the economy. revisited
Bernd Stegemann im „Neuen Deutschland“:
Der  blinde  Fleck  der  Identitätspolitik  ist  ihr  fehlendes
Klassenbewusstsein. In der Ökonomie geht es nie um Moral,
immer um Interessen. Wer aber keine Klassen kennt, muss auf
moralische Kategorien zurückgreifen. (…)

Als Trump ankündigte, die Arbeitsvisa für die USA restriktiver
zu bewilligen, ging ein Aufschrei von den Internetkonzernen in
Kalifornien aus. Die Wahrheit ist doch, dass die Arbeitsvisa
vor allem dazu gebraucht werden, um hochqualifizierte, aber
billige Programmierer ins Land zu holen, die die US-Amerikaner
arbeitslos  machen  und  deren  Dumpinglöhne  die  Gewinne  der
Aktionäre steigen lassen. Hinter der moralischen Panik vor
Rassismus verstecken sich also die Interessen des Kapitals,
das  einen  Lohnkampf  führt,  indem  es  den  Arbeitsmarkt
globalisiert.  Linke  machen  sich  dabei  selbst  zu
Kollaborateuren.  Durch  die  einseitige  Fokussierung  auf  die
Fragen von Race und Gender ist der Diskurs erblindet für die
Ausgrenzungen, die aus den Eigentumsverhältnissen resultieren.

Wohl wahr. Das ist fast wörtlich Eribon. Ich habe da aber noch
ein paar Fragen. Warum sagt das ein Dramaturg – und nicht ein
Politiker der „Linken“? Warum übersetzt eine Zeitung wie das
ND das Geschwurbel – so richtig und wahr es sein mag – nicht
ins Deutsche? Will man, dass das arbeitende Volk den Text
nicht liest?

Identitätspolitik – was war das noch mal gleich? Focussierung?
Geht  es  vielleicht  auch  ohne  Ungs?  Nein?  Der  Diskurs
erblindet? Nein, tut er gar nicht. Und wer grenzt wen wohin
aus? Aus den Eigentumsverhältnissen resultieren? Geht’s noch?

„Wenn wir etwas mit Mühe lesen, ist der Autor gescheitert.“
(Jorge Luis Borges)

https://www.burks.de/burksblog/2017/03/11/its-the-economy-revisited
https://www.neues-deutschland.de/artikel/1041967.reiche-muessen-keine-brandsaetze-werfen.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Bernd_Stegemann_(Dramaturg)
http://synonyme.woxikon.de/synonyme/resultieren%20aus.php

